
103.

Uebextragung

in Stein.

84

Alle diefe urfprünglich conflructiven Formen, deren Einzelheiten uns jetzt zum

Theile fchwer verfiändlich find, fcheinen fpäter, als man den vergänglichen Holzbau

aufgab, unmittelbar in Stein übertragen worden zu fein, um als decorativer Schmuck

zu dienen.

gröfsert werden,

um die einzelnen

Theile haltbar zu

machen; aber das

Ganze behielt

immer noch das

Ausfehen des höl-

zernen Aufbaues.

Doch erhielten

mit der decorati-

ven Anwendung

die Formen auch

eine neue Bedeu-

tung. Die Balken-

kopfenden über

dem Architrav,

welche Trigly-

phen genannt

werden, bildeten

mit den nun ge—

fchloffenen Zwi—

fchenräumen, den

Metopen, eine

rhythmifche Rei—

hung von fchma-

len und breiten

Formen. Die Me-

topen felbft boten

den willkomme-

nen Anlaß zu

bildlichen Aus-

fchmückungen,

die mit ihren be-

wegten

zu den _ fiarren

lothrechtenLinien

der Triglyphen

einen wirkungs-

vollen Gegenfatz

Formen

 

Fig. 99.
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Dorifche Ordnung vom Tempel des Thefeus zu Athen“).

Die Querfchnittsabmeffungen mufften im neuen Material bedeutend ver-

Sima. (fehlt)

Geil'on

Mutulen

Guttae

Triglyphen

und

Melopen

Tänia

_ Regula

Guttne

Architrav

oder

Epiflylion

Abakus

Echinus

Annulli

Hypotrachelium.

Stylobat

abgaben. So ift mit dem Triglyphenfries ein reiches Band entftanden‚ welches das

Gebälke als die Bekrönung des ganzen Aufbaues in wirkungsvoller Weife fchmückt.

 

53) Facf.-Repr nach: BÜHLMANN, :. a. O. —— Die Höhe der Säule mit Kapitell beträgt 5“g untere Durchmefl'er. Die

Giebelcckc mit Schnitt i(t in Fig. 108 dargeftellt.


